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ständlich kann man durch Anwendung gefärbter Putzschichten,
nach Art des Sgraffitos, die Wirkung auch farbig gestalten .

Die Ausführung von Flächengliederungen erfolgt hier durch
die sogenannte Zugarbeit . Die hiefür gewählten Formen sollen

Flächen in Hol
Auch bei den Flächen in Holz spielt die farbige Wirkung

eine Hauptrolle, die überdies noch weitgehender ist, als bei den
Flächen des Ziegelrohbaues, da jede beliebige Farbe durch An¬
strich oder Beize erreicht werden kann . Außerdem gestatten sie
mehr Spielraum in der Abstufung der Kraftwirkungen, da sich ,
innerhalb der Grenzen, welche die Bearbeitungsweise zieht, die
Struktur der Flächen einigermaßen bestimmen läßt (Block ,

dem Charakter des Materiales und der Technik entsprechen, und
niemals Steincharakter zu imitieren anstreben . Die Fig. 9 bis 13
und 16 bis 18 geben Beispiele für solche Gliederungen, wobei
auf die Technik besondere Rücksicht genommen wurde.

und Fachwerk .
Pfosten, Bretterwände ) , wenn sie auch insgesamt mit Rücksicht
auf das Material an Kraftwirkung den früher genannten nach¬
stehen.

Am lebendigsten unter allen Flächen dürften sich die des
Fachwerkes gestalten lassen, da dieselben nicht nur einen kräfti¬
gen Farben -Kontrast , sondern auch mannigfaltige ornamentale
Flächenteilungen zulassen (Fig . 21 ).

Bei der Behandlung der horizontalen Raumabschlüsse wird
besonders durch zwei Motive eine plastische Wirkung erreicht,
und zwar durch die Kassettierung (Fig. 22 bis 25) ein aus der
Holzkonstruktion übernommenes Motiv , welches demnach für
Stein- und Stuckdecken mehr dekorative Bedeutung hat , ünd
durch das rein konstruktiv entwickelte Rippensystem. Die Kasset¬
tierung kommt sowohl für gerade als auch für gewölbte Decken
in Anwendung; für letztere dann, wenn dieselben als Teile von
Kugelflächen oder als Tonnengewölbeauftreten , doch ist in einem
solchen Falle bei der Anordnung der Kassetten auf die perspekti¬
vische Skurzierung Bedacht zu nehmen. Das Rippensystem findet
vorzugsweise für das Kreuzgewölbe und den daraus entwickelten
Gewölbeformen, wie Stern- und Netzgewölbe, Verwendung; doch
finden wir rein dekorativ die Rippen auch am Tonnengewölbevor.
Die geometrische Feldereinteilung bei geraden Stuckdecken fand
in den Beispielen keine Vertretung ; die materialechte Ausgestal¬
tung der Holzdecken hingegen wird an anderer Stelle besprochen.

4 . Gliederung der Fläche ;
als Folgeerscheinung das Verkröpfen , Abkröpfen und Todlaufen der Gesimse .

Die Beispiele Fig . 2 bis 15 zeigen plastische Auflösungen
der Fläche Fig. 1 , wobei teils die Gliederung durch Heraus¬
heben (Fig. 2 , 3 ) , teils durch schwaches Vor-, respektive Zurück¬
setzen (Fig . 4 , 7 , 10, 13 ) einzelner Teile der Mauer erfolgt,
oder aber durch Anwendung beider Momente erreicht wird
(Fig. 2 , 3 , 5 , 6 , 8 , 9 , 11 , 12 , 14 , 15 ) . Die Gliederung soll aber
keineswegs die Fläche in gleich große Bestandteile zerlegen, da
dies ja dem durch die Gliederung verfolgten Zwecke wider¬
sprechen würde, insoferne derselbe darin liegt, die Gleichförmig¬
keit des Gesamteindruckes aufzuheben.

Das Verkröpfen, Abkröpfen und Todlaufen des Haupt¬
gesimses, wie dies gleichfalls auf dieser Tafel schematisch zur
Darstellung gelangte , ergibt sich als Folge solcher Gliederungen.
Die Gesimse werden nämlich in der Regel entlang den Umriß¬
linien der Umfassungsmauer angeordnet und bilden dadurch an
den aus- und einspringenden Ecken aus- und einspringende
Widerkehren . Werden diese Gesimse nun über flache Gliede¬

rungen der Umfassungsmauer geführt , so können die Gliede¬
rungen, wenn sie die Ausladung der Gesimshängplatte nicht er¬
reichen, unberücksichtigt bleiben; es erscheint aber dann über
denselben die Ausladung geringer . Folgen jedoch die Gesimse
in ihrer Führung den Gliederungen, so ergeben sichVerkröpfungen
(Mittelteil, Fig. 4 , 10 etc .) . Wird hingegen das Gesimse ein -
oder beiderseitig durch Ebenen begrenzt , die zur Längsrichtung
des Gesimses senkrecht stehen , so ergibt dies das Todlaufen
des Gesimses, welchen Vorgang man beiderseits wiederholt,
auch als Einspannen des Gesimses bezeichnet (Mittelteil der
Fig. 6 , 12 etc.) . Die Aufeinanderfolge von Verkröpfen und Tod¬
laufen ergibt die Abkröpfung (Mittelteil der Fig. 3 , 9 , 15 usw.) .
Solche Gesimsdurchbildungen kommen bei allen Gesimsgattungen
bis ins kleinste Detail zur Verwendung.

Derartige Flächengliederungen können sich aber nicht nur
auf die Gliederung der Gesimse, sondern auch auf die Gliederung
des Daches fox’tpflanzen.
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